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Sonnabend den 23. Januar. 


Jn land. 

Berlin den 21. Jan. Se. Majeftät der König 
haben dem Großherzoglichen Mecklenburg⸗Schwerin⸗ 
ſchen Geheimen Staats⸗Miniſter, von Lützow, 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe, ſo wie dem 
Prinzen Bernhard zu Solms⸗ Braunfels, 
Königlich Hannoverſchen General⸗Major und Prä⸗ 


ſidenten des Staats⸗Raths, den Stern zum Rothen in der Kommiſſton. 
; 117 Blätter verlefen, und war noch nicht zu Ende. 
Se. Maf. der König haben dem Kapitain Kriele, = U, ch nicht 3 


Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Kommandeur der 6ten Pionier = Abtheilung, dem 
Landgerichts⸗Ober⸗Secretair, Juſtizrath Kretzer 
zu Koblenz, dem Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Rendanten 
Ungar zu Berlin, dem Geheimen Seeretair bei 


der Haupt = Verwaltung der Staatsſchulden und Geheimniß mehr, daß die Eröffnungen des Grafen 


Rendanten des Vereins zur Beförderung der Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahranſtalten, Schulze II., ſo wie dem 
penſtonirten Ober⸗Förſter Fitte zu Schweslin, im 
Regierungs⸗Bezirk Köslin, den Rothen Adler-Or⸗ 
den vierter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der Erb⸗Jägermeiſſer der Kurmark Branden⸗ 
burg, Major von Jagow, iſt von Rühſtädt hier 
angekommen. 

Aus l a n 


d. 
Rußland und Polen. 3 

SSL Petersburg den 12. Die Fuͤrſtin 
Lobanoff⸗Roſtowskij geborene Gräfin Besborodko, 
und die Wittwe des Generals der Infanterie, von 
Wrangel, ſind mit Tode abgegangen. 

Der Calcutta Englishman giebt aus Chiwa 
dom 2. Auguſt die Nachricht, das Lieutenant 


Shakſpeare mit 400 befreiten Ruſſiſchen Sklaven 
nach der Ruſſiſchen Grenze abgegangen ſei, und 
der Chan die weitere Gefangennehmung von Ruſſen 
und deren Verkauf als Sklaven in ſeinem Lande ver⸗ 
boten habe. - 
re Frankreich. a 

Paris den 14. Jan. *x) Am I2ten d. verlas 
Herr Thiers feinen Bericht über die Fortifikationen 
Um 2 Uhr hatte er bereits 


Der Engliſche Globe enthält ein Privat⸗Schrei⸗ 
ben aus Paris nachſtehenden Inhalts: „Die Op⸗ 


poſttions⸗Journale fangen an, in Betreff der Note 


des Ruſſiſchen Kabinets an die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung ihren Ton herabzuſtimmen, denn es iſt kein 


Neſſelrode lediglich im Intereſſe des allgemeinen 
Friedens gemacht wurden und keine ausſchließliche 
Allianz mit der Franzöſiſchen Nation bezweckten. 
Sie bleiben indeß bei der Behauptung, daß Herr 
Guizot bald aus dem Miniſterium austreten und 
Herrn Molé Platz machen würde, der eine entſchie⸗ 
dene Neigung für eine Allianz mit Rußland an den 
Tag lege.“ 8 5 

Aus Toulouſe wird gemeldet, daß daſelbſt 333 
Spaniſche Flüchtlinge durchgekommen ſeien, die ſich 
nach Pau begeben, um nach Spanien zurückzukeh⸗ 
ren. Sie benutzten die Amneſtie und ſahen ſehr 
erfreut aus. f 

Der Indicateur Bordelais enthält, daß man 


von der Aufloͤſung der ganzen Diviſion der oͤſtlichen 


Porenden ſpreche, die vom General Harfspe befeh⸗ 


) In Berlin waren die drei letzten Pariſer Poſten 
nicht eingetroffen. 
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figte Divifion der weſtlichen Pyrenäen exiſtirt gleiche 
falls nicht mehr. g = 
Großbritannien und Irland. 

London den 12. Jan. Der Franzöſiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger it jetzt ſehr häufig im auswärtigen 
Amte 
der neu angeknüpften Unterhandlungen und glaubt, 
die Thron⸗Rede dürfte in Bezug auf Frankreich von 
Bedeutung fein. Allgemein hofft man, daß die 
ſreundſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen den Höfen 
von London und Paris bald wieder angeknüpſt 
fein werden. - 

Die Times ſprechen von einem Plane, den zwei⸗ 
ten Sohn des Don Carlos mit Donna Iſabella 
zu vermählen und den älteſten zum Erzbiſchof von 
Toledo zu machen. ER 

Die Anwerbungen für die Land- Armee nehmen, 
beſonders in Irland, einen thätigen Fortgang; die 

Rekruten ſind großentheils nach Indien beſtimmt, 
wohin demnächſt zwei Regimenter unter Segel ge⸗ 
hen werden. Am ſchwerſten hält es, taugliche Leute 
für die Artillerie zu erhalten; durch einen Befehl 
des Feldzeugmeiſteramts wurde deswegen das geſetz⸗ 
liche Körpermaaß für Kanoniexe um 1 Zoll herab⸗ 
geſetzt. ; 

Der Morning Herald meint, 
großer Wendepunkt für die Engliſchen Beſitzungen 
in Oſtindien eingetreten; es bedürfe nur einer gerin⸗ 
gen Anſtrengung Großbritaniens, um alle Gebiete 
des Pendſchabs von Lahore und Alghaniſtaus zu 
erobern, aber es ſei wichtiger, Indien weiſe zu re⸗ 
gieren, als ſein Gebiet zu vergrößern. 

Die Morning Post meldet, daß die Londoner 
Kaufleute auf einen direkten Handel mit China zu 
zählen ſchienen, denn bereits nehme ein Kauffahrtei⸗ 
ſchiff eine Ladung nach Tſchuſan rin. 3 

Her Sun jagt, daß Privatbriefe die Expedition 
Elliots nach Petſchell weit unwichtiger darſtellen, 
als man dieſelbe nach den erſten Nachrichten hätte 
vermuthen follen, Man habe Elliot nur durch Ver⸗ 
ſprechungen von dem Mittelpunkt des himmliſchen 
Reichs er V i 


den Europäiſchen Großmächten herbei zu ſüh⸗ 
ren und dem 25jährigen, nun aber wankenden 
Europäiſchen Fieden neue Stützen zu geben, ſoll 
in wenigen Monaten ein Kongreß in Deutſch⸗ 


* 


Man zählt daher auf ein baldiges Reſultat 


nahmen an. 


es ſei jetzt ein 


den Katholiken einige Stimmen entzegen. 


lelcht die kroͤftigern Leuke, fanatlſirter, 


land gehalten werden. — Unter den Deutſchen 
Bundesſtaaten betreiben Bayern und Baden die 
Kriegsrüſtungen am eifrigſten und üben fortwährend 
ihre Truppen ein. Es hält in jenen Ländern ſehr 
ſchwer, einen Erſatzmann für die Militairpflichtigen 
zu erhalten, obſchon die Einſtandsgelder von 400 
bis auf 1200 85 geſtiegen ſind. . 
7 > w 1 


e i 

Zürich den 12. Januar. (A. 40 Hier einiges 
Maͤhere über die Aargauiſchen Perhaͤltniſſe. Der 
Kanton iſt in zwei faſt gleiche Theile geſpalten. Die 
größere, in ſich kompaktere, gebildetere Bevoͤlke⸗ 
rung iſt die reformirte; geographiſch auseinander 
geriſſen, weniger zahlreich iſt der katholiſche Theil, 
jene mehr in der Ebene, dieſer mehr in den Berg⸗ 
thälern. Die erſt in der neueſten Zeit zur Abſtim⸗ 
mung gekommene neue Vetfaſſung wurde mit kei⸗ 
ner großen Mehrheit angenommen; alle katholiſchen 
Bezirke perwarfen biefelbe, alle reformirten Bezirke 
Der frühere Entwurf war von beiden 
Theilen mit Mehrheit verworfen worden. Die ka⸗ 
tholiſchen Aargauer beſchweren ſich vornehmlich über 
zweierlei: 1) über Aufhebung der ſeit der Grün⸗ 
dung des Kantons beſtandenen Parität (gleicher 
Stellvertretung im großen Rathe). Die neue Ver⸗ 
faſſung hatte in Uebereinſtimmung mit dem ſeit 1830 
immer mehr in den Schweizer Kantonen durchge⸗ 
führten Prinzip der Rechtsgleichheit die Repräſen⸗ 
tation nach der Volkszahl angeordnet, und dadurch 


Die k 
feſſionelle Trennung kam in Widerſpruc nit 
politiſchen Grundſuͤtzen der neuern Demokratſeen. 
2) Darüber, daß keine genügenden Gorantieen zu 
Gunſten der katholiſchen Kirche gewährt worden 
ſeien. Hatte man die bisherige Parität der Kon⸗ 
feſſionen den Staatsgrundfägen untergeordnet, ſo 


wurde in der That der zweite Punkt um ſo viel 
wichtiger und es laßt ſich begreifen, wenn die ka⸗ 


tholiſche Bevölkerung einiges Mißtrauen gegen 
Uebergriffe der Staatsgewalt hegte. Die gewuͤnſch⸗ 
ten Garantieen wurden nicht gewährt. Mit der Ab⸗ 
ſtimmung über die Verfaſſung war die Frage for⸗ 


mell zum Nachtheil der katholiſchen Bezirke ent⸗ 


ſchieden worden. Darum die große Aufregung, die 
ſich zeigte, ſobald die Regierung eine Anzahl ven 


Foöhtern der kathollſchen Partei plötzlich und uner; 
wartet verhaften ließ. Daher der nicht vorbereitete 
Rund eben fo wenig organifirte Aufſtand. Maſſen⸗ 


haft ſammelten ſich die Bauern aus den Bezirken 
Muri und Bremgarten, zum Theil auch verſtaͤrkt 


aus andern Bezirken. Bei 5000 ſollen in der Nähe 
3 . 8 BR von Wohlen ſtehen, den Truppen der Regierung 
Um eine gemcinſchaftliche Verſtändigung unter 


gegenüber. Diele rief die ganze reformirte X eböls } 
kerung zur Hülfe N und aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wird ſie den Aufſtand für den Augenblick un⸗ 
terdrücken. Die Inſurgirten find zwar an ſich viel⸗ 
i eifriger, aber 
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elt ihnen an einem Organismus, an Waffen, 
je leeren und tauglichen Fuͤhrern. Die Trup⸗ 
pen der Regierung Dagegen Finn organiſirt, haben 
Kanonen, Pulver; ihre Maſſe iſt cher noch zahlrei⸗ 
cher, zufammenhängender; im Hintergrunds die 
Truppen der zur Hülfe gerufenen Kantone. Berner 
und Baſellandſchafts Truppen ſollen heute einruͤk⸗ 
ken. Die Züricher Truppen werden morgen au die 
Gräͤnze marſchiren. Bei Wohlen ſoll geſtern Abends 
ein Gefecht ſtattgefunden haben; beide Theile. feuer⸗ 
ten viel, aber durchgehends zu hoch. Ven Todten 
oder auch nur Verwundeten weiß man wenig. Die 
Kanonen follen unter den Iynſurgirten Schrecken 
verbreitet haben. Man erwartet, daß heute Brem⸗ 
garten beſetzt werde; wahrſcheinlich ohne erheblichen 
Widerſtand. Einzelne Führer der Katholiken eher 
zum Reden und Schreiben als zum Schlagen fe 
macht, ſollen bereits geflohen ſeyn. Ich zweifle 
nicht, der Aufſtand wird unterdrückt; aber daun 
beginnt erſt die wahre Schwierigkeit, welche die 
Gegenpartei — auch nach dieſen Vorgängen — viel 
zu gering angeſchlagen hat. Mit bloßer Erdruͤckung 
und Unkerdrückung iſt es nicht gethan. Soll eig 
dauerhafter innerer Friede zu Stande kommen, fo 
muß doch auf billige Begehren auch der katholiſchen 
Bevölkerung Ruͤckſicht genommen und nur die Un⸗ 
bill abgewehrt werden. 
Bern den 12. Januar. $ 5 5 
Kreisſchreiben vom 11. Januar 1841 ſammtlichen 
Ständen die Vorfälle von Solsthurn und Aargau 
au, in Folge deren er ſich jedoch zu keinem eidge⸗ 
noͤſſiſchen Einſchreiten veranlaßt geſehen habe. 
FFP 
Wien den 12. Jan Mittolſt des Dampfſchiffs 
aus Syra find. Nachrichten von dort bis 27. und 
aus Alexandrien bis 24. Doc. hier eingetroffen. 
Mehmed Ali erwartete die Antwort auf fein; Inter 
werfungs⸗Schreiben an den Vezix. Unterdeſſen hatte 
er ſeine Nüſtungen ſortgeſetzt, und die dem Ibrahim 


Paſcha entgegen geſchickten Truppen follen ſich ber 


reits mit feinen. Avantgarde vereinigt haben. (2) 


Mehmed Ali hat ein Inventarjum über die Türki⸗ 


ſche Flotte anfertigen Waffen, und den Abbas Pa⸗ 


ſcha zum Kommiſſair beſtimmt, welcher fie dem 
Abgeſandten des Sultans übergeben ſoll. Er ver⸗ 


kündete kaut, daß ihm die Erblichkeit von Aegypten 
zugeſichert ſei, und daß er nur unter dieſem Bez 
dingniß eine Unterwerſungs⸗Urkunde ausſtellte. Uns 
terdeſſen haben ſich mehrere Scheiks aus dem In⸗ 
nern aus dem Staube gemacht, und ſſch auf die 
Eugl. Flotte begeben, allwo fie ausſagen, daß 
ſich bei einer zweiten feindlichen Demonstration ganz 
Aogypten, fo, wie Syrien gegen Mehmed Ali erhe⸗ 
ben werde (Brest. Ztg.) 
Wien den 13. Jan, (Allg. Z.) Nach Berichten 
cus Parma, folk ſich das Befinden Ihrer Maj. 
der Frau Herzogin Marie Louiſe in letzter 


Der Vorort zeigt durch H 


Zeit auf eine beſorgliche Weiſe verſchlimmert haben;, 
auch Ihre K. H. die Frau Herzogin von Angou⸗ 
leme ſoll ſich, Briefen aus Goͤrz zufol ze, in ſehr 
leidendem Zuſcande befinden. . 

Aus Neapel erfährt man, doß Se. Mafeſtaͤt 
der König. dem Fuͤrſten Caſſars, geweſenen Mini⸗ 
ſter des Aeußern, der bekanntlich im Schwefelſtreit 
zur Nachgiebigkeit gerathen hatte und desholb in 
Ungnade gefallen und ſogar exilirt worden war, die 
Bewilligung ertheilt habe, ſich zur Herſtellung ſei⸗ 
ner leidenden Geſundheit noch Palermo zu begeben. 

„„ 

Nom den 3. Jan. Der Papſt hielt vorgeſtern 
Abend eine Congregation von. zwölf Kardinälen. 
Ueber die Verhandlungen darin iſt bis jetzt noch 
nichts Näheres bekannt geworben. 

In der Nähe von Albano hat man ein Grub mal 
aus der Kaiferzeit entderkt, welches in dem Tuff ges 


hauen it... f 5 ie 

(Ag. Ztg.) Geſtern iſt dis Königin⸗Wittwoe von 
Spanien vom Papfſt auf das Feierlichſte empfangen 
worden. Nachdem der Papſt ſich mit ihr eine halbe 
Stunde allein unterhalten hatte, wurden auch der 
Franzöſiſche Botſchafter beim heiligen Stuhl, Graf 
de la Tour⸗Maubourg und deſſen Gemahlin, welche 
die Königin begleitet hatten, ſo wie ihr Gefolge zur 
Audienz zugelaſſen. Seitdem haben bereſts mehrere 
erren vom diplomatiſchen Corps der Königin ihre 
Aufwartung gemacht. Ueber ihr Verweilen hier weiß 
man noch immer nichts Beſtimmtes, da bis heute 
keine Antwort aus Neapel darüber eingetroffen iſt. 


— Nach einer heute erſchienenen Verordnung des 


Monſignore Governatore ſoll nım eine genaue Volks⸗ 
zählung ſowohl in Rom als im ganzen Kirchen⸗ 
ſtaat vorgenommen werden. Nachdem wir mehrere 
für das Land wohlthätige Regentage gehabt, hat 
ſich ſeit einigen Tagen bei heller Luft der Römiſche 
Winter eingeſtellt, wobei das Thermometer Nachts 
unter Null ſank. 

Venedig den 4. Jan. (A. Z.) Der Herzog 
von Bordeauß iſt hier mit großer Zuvorkommenheit 
aufgenommen worden. Alle Behörden beeifern ſich, 
dem Prinzen Aufmepkſamkeit zu beweiſen und feinem 
Aufenthalt fo. angenehm als möglich zu machen. 

Neapel. (A. 3.) Der Geſandte Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs beider Sieilien in Paris, hatte 
vor einigen Tagen eine Unterredung mit Guizot. 
Die noch immer ſchwebende Frage des Sicilianiſchen 
Schwefel⸗Monopols war der Gegonſtand ihrer Bes 
ſprechung, Herr Guizot ward nämlich gefragt: ob 
in letzter Zeit das Kabinet von St. James Schritte 
in Paris gethan habe, um dieſe Angelegenheit zur 
Erledigung zu bringen. Zugleich wurden einige 
Bemerkungen gewechſelt über das Recht und den 
Willen Sr. Sicilianiſchen Mafeſtät, den Schwe⸗ 
felhandel als ein Königliches Regak im ganzen Um⸗ 
fang der Bedeutung geltend zu machen. Herr 
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Guizot erwiederte, es ſei von London aus in der 
Schwefel⸗Frage ſeit ſeinem Eintritt ins Miniſterium 
noch nichts in Anregung gebracht worden. —. 

In Franzoͤſiſchen Blattern lieſt man: Die Nü: 
ſtungen währen in der ganzen italieniſchen Halb⸗ 
inſel fort. Der König von Neapel bringt, ſeine 
Armee auf 100,000 Mann. Der König von Sar⸗ 
dinien hat in dieſem ? 
terie, die ſich auf 72,000 Mann beläuft. 

HT SEE a 
Konſtantinopel den 31. Dec. (A. 3.) Aber⸗ 
mals hat man hier wieder 
urtheil abgeſchüttelt, nämlich das Verbot der Oeff⸗ 
nung menſchlicher Leichen. Seit acht Tagen iſt die 
Erlaubniß gegeben worden, in der mediziniſchen 
Schule von Galata Seraf Leichenzergliederungen 
anzuſtellen, die auch bereits begonnen haben. Der 
Direktor dieſer Schule, Dr. Bernard, war es, der 
mit ſeiner durch kein Hinderniß abgeſchreckten Ener⸗ 
gie die Niederreißung dieſer Schranke bewirkte. 

Die Regierung a 22 
verbannten Chosrew Paſcha zur Bezahlung ſeiner 
vielen Gläubiger öffentlich verſteigern. Unter ihnen 
befanden ſich eine Menge koſtbarer Gegenſtände, 
z. B., 30 goldene Doſen mit Brillanten beſetzt, 
von denen jede zwiſchen 15 bis 20,000 Piaſter 
Werth hatte. Ebenſo 300 Lahore⸗Shawls „ von 
denen der geringſte 10,000 Piaſter | 

Franzöſiſchen Blättern zufolge, wird in Konſtan⸗ 
tinopel ſehr viel von der bevorſtehenden Abreiſe des 
Herrn von Pontois geſprochen. 

Von der Türkiſchen Gränze den 3. Jan. 
(Koln. 3.) Nach einem in Belgrad verbreiteten 
Gerüchte ſoll die chriſtliche Bevoͤlkerung von Nisca 
in Bulgarien an der Gränze Serbiens ſich empört. 
haben; jedoch bedarf daſſelbe der Beſtaͤtigung. 


Vermiſchte Nachrichten. 
ofen. — Den Berichten aus dem Bromberger 
Reg.⸗Bezirk zufolge wandelte ſich der aus dem Mo⸗ 
nat November übernommene catarrhaliſch⸗ rheuma; 


tiſch⸗gaſteiſche Charakter der Volkskrankheiten im 
letzten Deitttheil des Decembers zum rein catarrha⸗ 


liſch⸗cheumatiſchen um, und erzeugte die epidemiſche 
Herrſchaft der Grippe; faſt kein Haus war am Ende, 
des Monats davon verſchont, in vielen Familien 
lagen alle Glieder daran krank, und die Aerzte hats 
ten, bei überhäuften Geſchuͤften, faſt nur gegen 
dieſe Krankheit allein zu kaͤmpfen. Bei richtigem 
Verhalten verlief dieſe hoͤchſt quälende Krankheit 
zwar in der Regel zur Geneſung; N 
auch nicht an Fallen, wo die Krantheit, 
Vernachlaͤſſigung, 
günſtige Verhaͤltniſſe bedingt, 
ligkeit entwickelte und durch ihre 
ſelbſt toͤdtete. 
December nicht ungewöhnlich. . 
Inhalt des Poſener Amtsblatts Nr. 3 v. 19, d.: 


Augenblick eine ſchoͤne Infan⸗ 


ein altes religiöſes Vor⸗ 


ließ dieſe Woche viele Effekten des 


werth war. 


jedoch fehlte es 
durch 
Miß handlung oder andere un⸗ 
ihre hoͤchſte Boͤsar⸗ 
Folgekrankheiten. 
Uebrigens war die Mortalität im bu f Lat f 

Allliſcher Hahn, hinten auf einem Schlitten ſitzend, 


1) Erthellung der Eigenſchaſt eines landtags fähigen 
Nitterguts an das Gut Piechanin, Koſtener Kr., 
für die Dauer des Beſitzes Sr. Excellenz des Wirkl. 
Geh. Raths, Herrn von Frankenberg⸗Ludwigsdorf. 
2) Ernennung des bisherigen Diviſtonspredigers zu 
Torgau, Herrn Cranz zum Militair⸗Oberprediger 
des 5ten Armer ⸗Corps. 3) Beſtellung des Herrn 


Toparkus als Lehrer am hieſigen Schullehrer⸗Semi⸗ 
nar; fo wie des Herrn von Lukaſzewicz als Lehrer 


der Polniſchen Sprache am hieſigen Königl. Frie⸗ 
drich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium. 4) Bekanntmachung 
hinſichtlich der Publikation der lokal ⸗ polizeilichen 
Verordnungen. 5) Termine der Schauämter zuObor⸗ 
nik (15. Februar) und zu Tirſchtiegel (25. Februar). 


6) Debits⸗Erlaubniß für 39, außerhalb der Bundes⸗ 


Staaten erſchienene Druckſchriften. 7) Preiſe der 
Lebensbedürfniſſe pro Dec. pr. 8) Perſonal⸗Chronik. 

Berlin den 18. Jan. Das geſtrige Orden s⸗ 
Feſt ſollte, wie früher berichtet, nur noch als Krö⸗ 
nungs⸗Feſt begangen werden. Indeſſen haben Se. 
Maſeſtaͤt ihren hohen Entſchluß wenige Tage vor 
der öffentlichen Bekanntmachung deſſelben geändert, 
Ind laſſen ſolches diesmal noch, wie früher, feiern. 
— Wie man hört, werden Profeſſor Schönlein 
und Geh. Rath Varez nächſtens in das Kultus⸗ 
miniſterium, als vortragende Räthe für die Medi⸗ 
zinal⸗Angelegenheiten, treten, um darin die Lücken 
auszufüllen, welche durch den Tod des Präſtdenten 
Ruſt und durch das hohe Alter des Geh. Ober⸗ 
Medizinal-Rath Dr. Welper entſtanden find, 
indem letzterer nahe den achtziger Jahren ſich be⸗ 
findet, und deshalb auch nicht mehr vermag, ſeinem 
bedeutenden Amte vorzuſtehen. — Um die nachge⸗ 
laſſenen Papiere unſers hochfeligen Königs zu ord⸗ 
nen, iſt bereits eine Kommiſſion aus Alexander von 
Humboldt, Prof. v. Raumer, Nanke und Böck 


beſtehend, dutch deren berühmte Namen 
itio 


für eine treffliche Edition bürgen. — Es heißt, 
daß mehrere wichtige Verbeſſerungen bei den bevor⸗ 
ſtehenden Provinzial⸗Landtagen vorgenommen wer⸗ 
den ſollen, und daß auch unter anderem eine neue 
Landgemeinde⸗Ordnung beſprochen werden wird. — 
Die hier von den Kriminaliſten Temme und Nör⸗ 
ner erſt neulich verfaßte Broſchüre „Beleuchtung des 
Prozeſſes der Lafarge nach Preuß. Kriminal⸗Ge⸗ 

fetzen“ iſt bereits vergriffen, ſo daß die Herrn ſchon 
zu einer zweiten Ausgabe geſchritten ſind. — Unſer 
Publikum kann die Studenten- Schlittenfahrt gar 
nicht vergeſſen) und ſpricht fortw ährend davon! Es 
ſind aber dabei auch die witzigſten Einfälle plaſtiſch 
dargeſtellt worden. So ſah man z. B. Mehrere 
mit Schlafmützen, aus unſeren Zeitungs ⸗Papieren 

verfertigt, welche mmer in einen Schlaf verfielen, 
aus dem ge ein Anderer ohne Zeitungen ſtets rüt⸗ 
tele. Ferner etregte ein Offizier mit einem Gebet⸗ 
buche manches ſathriſche Lächeln.“ Thiers, als gal⸗ 


der von England und Oeſterreich in Koſtüm regiert 
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e und worin Rußland und Preußen ruhig 
1 einander ſich befanden, war gewiß 555 gute 
Zeitanſpielung. i ‚Brest. 3 99 2 
Der neueſte „Weſtphaͤliſche Merkur“ me 116 
„Die Eröffnung. des ſechſten ug 
ſchen Provinziallandfages wird am 28. 
k. M. erfolgen.“ „Nach ſicherer Kunde koͤnnen 
wir die Nachricht mittheilen, daß des Königs 
Majeſtät den bisher der Vermittlung 
der Staatsbehoͤrden unterworfenen Ver⸗ 
kehr der Biſchofe mit ihrem geiſtlichen 
Oberhaupte völlig freizugeben geruht, 
und es den Biſchoͤfen überlaſſen, auf ber 
liebigem Wege mit dem Papſte in allen 
geiſtlichen Angelegenheiten zu corre⸗ 
ſpondiren⸗“ VVV 
Berlin, Nachdem die merkwürdige Liepmann⸗ 
ſche Erfindung des Oelbilderdr 
fach beſprochen, wird es intereſſiren, zu € 
daß ſeit einigen Tagen auch dem Ungläubigſten je⸗ 
der moͤgliche Zweifel an der Wahrheit der Erfindung 
benommen worden iſt, indem der Erfinder einer 
Anzahl Kunſtfreunde verſtattet hat, bei dem allmäh⸗ 
ligen Entſtehen des Drucks gegenwaͤrtig zu ſeyn. 
Hierbei trat klar hervor, daß die Art und Weiſe ſei⸗ 
nes Drucks völlig verſchieden von allen bisher be⸗ 
kannten ſei, ſowie daß auch nicht die geringſte Nach⸗ 
huͤlfe vermittelſt des Pinſels geſchieht. Mehrere 
der Anweſenden, bekannte und ausgezeichnete Pers 
ſonen, hatten auf die zum Drucke vorbereitete Lein⸗ 
wand ihre Namen geſchrieben, und ſchon nach ei⸗ 
nigen Minuten hatte die Gehuͤlfin des Erfinders den 
Druck des Bildes, Miniatur Portrait des Franz 
Mieris, in derſelben Stube und in Gegenwart er⸗ 
waͤhnter Perſonen, die der Erfinder auch nicht ei⸗ 
nen Augenblick verlaſſen hatte, auf die mit der Na⸗ 
menchiffer verſehenen Blätter: vollendet. Mehrere 
unſerer erſten Kuͤnſtler haben ſich hoͤchſt guͤnſtig dar⸗ 
über ausgeſprochen, und ſo darf man wohl erwar⸗ 
ten, daß die Regierung ſich eines Mannes anneh⸗ 
men werde, der, nachdem er bereits ſeit Jahren ei⸗ 
nes Europziſchen Rufes genießt, ſich doch noch leis 
der außer Stand ſieht, frei von drückenden Sorgen 
ſeine großartige Erfindung zu der von ihm gewünſch⸗ 
ten Vollendung, bringen zu koͤnnen. 
Ueber die in Paris gemachten Experimente eines 
Herrn Martinez wird Folgendes berichtet: Um 8 
Uhr 22 Minuten iſt Herr Martinez in den Ofen ges 
gangen, und ein hunderttheiliges Thermometer, wel⸗ 
ches man 11 Minuten därinnen gelaffen hatte, zeigte 


170 Grad. Herr Martinez iſt 14 Minuten darin⸗ 


nen geblieben; fein Puls, welcher 76 Mal ſchlug, 
als er hineinging, gab 136 Schläge, als er heraus⸗ 
kam. — Zweites Experiment. Um 8 Uhr 58 Mi⸗ 
nuten ſchlug ſein Puls 85 Mal; er ging von Neuem 
in den Ofen, blieb 7 Minuten dariunen, und das 


hünderktheflige Thermometer zeigte 152 Grad an. 


Beim Herauskommen verhinderte die Verſammlung, 


= 


1 


ucks mehr⸗ 
zu erfahren, 


welche in Maſſe herzueilte, um ihn zu ſehen, die 
Unterſuchung des Pulſes, deſſen Schläge nicht fo 
haͤufig waren, als nach dem erſten Verſuche. — 
Drittes Experiment. Um 9 Uhr 9 Minuten iſt Here 
Martinez, mit Lichtern umgeben, auf ein Brett 
geſetzt und in den Backofen geſchoben worden, wel⸗ 
chen man hierauf geſchloſſen hat; er iſt drei Minu⸗ 
ten darinnen geblieben. Der Experimentator, deſſen 
Geſicht aufgeſchwollen und von violetter Farhe war, 
fing an zu fingen, und ſtuͤrzte ſich dann in ein Bad 
von kaltem Waſſer. Bevor er hineinging, ſchlug 
ſein Puls 144 Mal. — Ehe Herr Martinez in den 
Ofen geht, trägt er Sorge, den Körper und den 
Kopf mit dickem Wollenzeug zu umgeben, welches 
er über ſeine gewoͤhnlichen Kleider thut. Seine 
Fuͤße ſind mit Leder bekleidet, welches ganz von der 
Hitze verbrannt iſt. Dieſe Experimente ermuͤden 
errn Martinez ſo ſehr, daß er ſie hoͤchſtens woͤ⸗ 
Hei ein Mal machen kann. 

Im Elſaß haben die Reiſenden auf der Eiſen⸗ 
bahn kuͤrzlich im Luttenbacher Wald übernachten 
müßſſen, weil die Maſchine völlig eingefroren war. 
Die Kolben waren in den Cylindern eingefroren und 
Maſchine und Schienen zuſammen gefroren. Der⸗ 
gleichen iſt aber nur Ungeſchicklichkeit; in Peters⸗ 
burg geht die Eiſenbahn bei 26 Grad fort und auch 


in Leipzig iſt die Fahrt noch nicht unterbrochen 


worden. 2 
In einigen neuen Carricaturen hat der Hu⸗ 
moriſt Z. B. zu London die neueſten Begebenhei⸗ 
ten veranſchaulicht. In einem Bilde tritt Lord 
Palmerſton als ein Italieniſcher Hundeabrichter auf. 
Er ſchlägt mit einer Hand eine Trommel zu der 
Pfeife die er mit der andern half, und zu dieſer 
Muſik tanzen zwei Mächte (nicht ſehr hoͤflich) als 
Hunde, und der Ruſſe als Bar ſteht ſogar auf dem 
Kopfe, waͤhrend der galliſche Hahn ihm mit einer 
Kriegsfahne in der Kralle und auf Stelzen mit 
kraͤhenden Schnabel wüuͤthend entgegen ſchreitet, 
ohne daß der Muſikant und deſſen Thiere die geringſte 
Notiz von ihm nehmen. In einem andern rennt 
Thiers als Don Quixote auf der Roſinannte Jour⸗ 
nalismus gegen eine Windmühle an, auf deren 
Flügel die Namen der vier Großmaͤchte verzeichnet 
ſind, und deren Mitte Lord Palmerſtons Kopf bil⸗ 
det, welcher dem Ritter von der traurigen Geſtalt 
einen ſpottenden Blick zuzuwerfen ſcheint. Eine 
backenbaͤrtige Figur, die als Sancho auf dem Eſe⸗ 
lein hinterdrein reitet und entſetzt vor feines Hexren 
Köühnheit zuruckprallt, hat große Aehnlichkeft mit 
einer Notabilitaͤt Frankreichs. In einem dritten 
läßt der Seeretaͤr der auswärtigen Angelegenheiten 
den John Buͤll in einem Guckkaſten ſehen, welche 
Großthaten unſere Flotten in Syrien u, China aus⸗ 
führen, und während diefer begierig in den Kaſten 
ſchaut, mauſt ihm O'Connel mit ein m Diedggef 
und Diebsgriff ein Tuch aus der Taſche) welches mit 
dem Namen „Irland“ bezeichnet iſt; wobei Mels 
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bourne und Normanby einer Dame zu folgen ſcheſ⸗ 
nen von der man nur den Rücken ſieht. In einem 
vierten tritt der jetzige Vicekoͤnig von Irland, Lord 
Forteſcue, als Bettler auf, begleitet von Lord Mor⸗ 
peth als Knaben; er ſpielt ſeht demüthig vor einem 
Haufe auf der fogenannfen Unionpfeife, während 
O'Connel zum Fenſter hinunter ruft: geht nur vor 
eine andere Thür, guter Mann, wir brauchen Eus 
rer hier nicht!““ — eine Anſpielung auf des edlen 
Lords Erklärung gegen die Aufloſung der Union, 
und O'Conuells Wunſch ihn darum von ſeinem Po⸗ 
ſten zu vertreiben. N (Bresl. 3) 
Eine jüngere Demſ. Heineſetter iſt bei der gro⸗ 
ßen Oper in Paris engagirt worden. Sie erhält 
während des erſten Jahres 20,000, im zweiten 
30,000 und im dritten 40,000 Franken — ein 
hübſches Gehalt. f 


—;ũf ſ½ ñ 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag den 24. Jan. III. Ybonn, Nr. 14. 
Rum en e Der Majoratserbe; Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Aufzügen vom Verfaſſer von „Lüge und 
Wahrheit“. Hierauf, zum Erſtenmale: Das Vor⸗ 
legeſchloß, oder: Der alte Pole; Komiſcht 
Operette in 2 Akten. Nach der Original⸗Poſſe 
gleiches Namens von Adalbert vom Thale. 


ie geſtern Abend um 8; Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau, gebornen Radecka, von 
einem geſunden Knaben, beehre ich mich, in Stelle 
beſonderer Meldungen hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den 20. Januar 1844. 

Konig, 
exped Sekretair im Koͤnigk. 
Kriegsminiſterium 
So eben iſt bei uns erſchienen: 
Die kalte Deſtillation, 
87 hebt oder: ; 
Anweiſung, binnen wenigen Stunden 802% ſtarken 
Spiritus vollig rein zu entfuſeln und daraus nach 
einer neuen Methode doppelte Brauntweine und 
feine Liqueure der Art herzuſtellen, daß ſolche den 
warm deſtillirten durchaus nicht nachſtehen, ſo wie 
auch Rum zu bereiten, den der Keuner vom aͤchten 

kaum zu unterſcheiden vermag. Preis 7½% Sgr. 


Geheimer 


Herausgegeben von Leopold, Pleßner, praktl⸗ 
e ſche e NEN 


ſchem Deſtillateur. 
Markt No. 72 


ff 


allein gegen eine hieſige Militair⸗Perſon der Aönige, 
| en e hat (in⸗ 


über die Thzterſchaft noch kein hinlängliches 


ihre desfallfigen 


Intlige Bekanntmachung, und Auf⸗ 
SET klorderung. 7 
Auf Grund des Verdachtes, welcher ich bis jetzt 


Licht verbreitet), wird die Unterſuchung wegen des 
an dem Regierungs⸗Supernumerar Gayda verüb⸗ 
ten Raubmordes bei dem unterzeichneten Komman⸗ 
dantur⸗Gericht gefuhrt. N 

Demfelben iſt es Behufs der weiteren Ermittelun⸗ 
gen jenes Verbrechens, von dem leider bis jetzt keine 
direkte auf die Thäterfchaft führende Spur zur Kennt⸗ 
niß der Behörden gelangt iſt, von großer Wichtig · 
keit, in Erfahrung zu bringen: Be 

wo? und mit wem? der Ermordete am Sonn⸗ 
toge den 3. Januar Abends geſehen worden iſt. 

Zur Erläuterung mag es hierbei dienen, daß — 
nachdem der Gayda bis um 6 Uhr Sonntag Abends 
auf dem Bureau der Regierung gearbeitet, und dem⸗ 
naͤchſt um halb 7 Uhr nach einem Beſuche bei dem 
Hofgärtner aus dem Schloßgarten weggegangen — 
zu diefer Zeit auch nach Hauſe gekommen, von hier 
aber nach kurzem Verweilen ſich wegbegeben hat, 
und nicht wieder zurückgekehrt iſt. Ferner: 

Nach der Ausſage einer Zeugin ſoll am Mon- 
tage den 4. Januar Vormittags zwiſchen 9 und 11 
Uhr unter einigen vor dem Obductionshauſe auf dem 


Kämmereihofe anweſenden, der Zeugin aber unbe: 


kannten Männern davon die Rede geweſen ſeyn, daß 
der eine von dieſen den ꝛc. Gayda am Tage vorher 
(Sonntag den 3.) mit einem Unteroffizier babe ge⸗ 
hen ſehen, und hinter denfelben hergehend auch ge 
hört haben wolle, wie Gayda dem Unteroffizier, 
Vorwörfe wegen deffen disherigen Lebenswandel ge⸗ 
macht, ſolche aber von dieſem mit Erbitterung zu⸗ 
rückgewieſen ſeien. f 
Alle diejenigen, welche hieräber, und über die 
vorgedachten Fragen, oder auch uber andere Um⸗ 
ſtände, die auf die Entdeckung des Thaͤters leiten 
können, irgend Auskunft zu geben vermögen, und 
Angaben nicht bereits vor Gericht 
abgegeben haben, werden mit Ruͤckſicht auf die ber 
reits früher ergangene polizeiliche Bekanntmachung 
hiermit dringend aufgefordert, ſich bei dem mit der 
Verwaltung des unterzekchneten Gerichts beauftrag⸗ 
ten Kammergerichts⸗Aſſeſſor Lange (Koͤuigſtraße 
No. 2. im Regierungsſekretair Nowackiſchen Vor⸗ 
derhauſe) zu melden und ihre Bernehmung dort zu 
gewärtigen. * 


Gericht. 


Beka unt ma chung. 1 
der Koͤnigl. Regierung hierſelbſt 


9 


vom iſten Marz e, ab, 


beiden Seiten des Einganges vom aͤu⸗ 
2) des mit Steinfließen gepfla⸗ 


Stuͤbchen, 12 
| Stube mit 


ßeren Kloſterhofe; 
eat lebe Parterre; 3) einer 


3 
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erfehlagen, im erſten Stockwerk; 4) einer 
as Be 4 Fenſtern mit einer Alkove von 
2 Fenſtern; 5) einer länglichen Stube von 5 Fen⸗ 
ſtern mit einer Kammer; b) einer Stube und Kam⸗ 
mer; 7) zweier im obern Stockwerk belegenen ſchma⸗ 
len Säle mit 7 und 5 Feuſtern; 8) eines eben da⸗ 
ſelbſt belegenen langes Bonles von 8 Fenſtern Ter⸗ 
min auf den Iten Februar cur. Vormittags 
10 Uhr im hieſigen Polizei⸗Bureau onberaumt, zu 
welchem Miethsfustige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß die Licitotious⸗Bedingbngen in der 
Regjſtratur eingeſchen werden konnen. 
Paoſen den 15. Januar 1541. 
Königliches Polizei⸗ 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Po ſen. 4. Abtheil. 
Das Rittergut Ligotta im Kreiſe Schildberg, 
landschaftlich abgeſchaͤtzt auf 27,526 Rthlr. 10 Sgr. 
8 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 


Bedingungen in der Regiſtratur einzuſchenden Taxe, 
ſoll am 26ften April 1841 Vormittags 


10 Uhr 8 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Neal-Prätendenten werden auf⸗ 
geboten, fich bei der Vermeidung der Praͤkluſion 
ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. s 
Poſen den 2. Oktober 1840. 


5 Bekanntmachung. f 

Die Bürger und Handſchuhmacher Martin und 
Johanna Dorothea geb. Klein — Wittſcheu 
Sheleute haben mittelſt Kaufkontrakts vom 30ſten 
März 1831 das ihnen gehörig geweſene, hier in der 
Breslauerſtraße sub No. 240. gelegene Grundſtück 
an die Buch⸗ und Steindrucker Guſtav Eduard 
und Caroline geborne Heyer — Beuth ſchen 
Eheleute verkauft. — Die Käufer blieben den Ver⸗ 
kaͤufern einen Kaufgelderreſt von 1200 Rthlr. ſchul⸗ 
tig, welcher auf Grund dieſes Kaufkontrakts für die 
Letzteren in dem Hypotheken⸗Buche des gedachten 
Grundſtucks Rubrica III. No 6. ex decreto vom 
28ſten Juli 1831 eingetragen worden iſt. 

Das über dieſe Forderung ſprechende Schuld⸗ 
Dokument, beſtehend aus dem Kaufpertrage vom 
Z 0ſten Mirz 1831 und dem für die Giaubiger aus⸗ 
gefertigten Hypotheken⸗Recognitlonsſchein vom Aften 
Yuguft 1834, ME verloren gegangen, und es wer⸗ 
den daher alle diejenigen, welche an dieſe Schuld 
und das Darüber ausgeſertigte Inſtrument als Eis 
gepthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige In⸗ 
haber Anſprüche zu machen haben,, vorgeladen, 
ſich binnen 3 Monaten und ſpäteſteus in dem hierzu 

am 23ſten Februar 1841 Vormittags 

Be. ‚am 10 Uhr 5 er 
vor dem Deputirten Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Muͤl ler iu unſerm Parthejenzimmer anſtehenden 


Direktorium. 


Termine zu melden, widrigenfalls fie damit präclu⸗ 
dirt werden ſollen und das gedachte Inſtrument 
amortiſirt werden wird. 3° 
Poſen den 29. Oktober 1840. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Muſikaliſches. 5 
Gegen Ende dieſes Monats werden die beiden 
Virtuoſen, der Pianiſt Herr Dr. Shiff aus 
London, und der Koͤnigl. Däniſche Violi⸗ 
nift Herr Fr. Lund aus Kopenhagen hie 
ſelbſt eintreffen und zuſammen Konzerte veranſtal⸗ 
ten. Herr Dr. Shiff, ols Klaplervictuoſe hier 
ſchon ruͤhmlichſt bekannt, genoß die Auszeichnung, 
bei der Kroͤnung in Koͤnigsberg vor Sr. Majeſtät 
dem Koͤnige zu ſpielen, wobei ihm hohe Beweiſe der 
Anerkennung ſeines Talents zu Theil wurden, — 
und wird uns jetzt namentlich durch den Vortrag 
neuer hoͤchſt intereſſanter Compoſitionen erfreuen 
Herr Lund trat ebenfalls ſchon in den bedeutend⸗ 
ſten Städten Norddeutſchlands mit großem Beifall 
auf und feine außerordentlichen Talente wurden 
ſchon in mehreren offentlichen Blättern gerühmt. 
Es ſteht ſomit dem hieſigen Publikum gewiß ein 
großer und ſeltener Genuß bevor und Unterzeichner 
ter erlaubt ſich, darauf beſonders aufmerkſam zu 
machen. Pat e. 


— EEE SEES EEE 
Montag den 25ſten d. Mts. wird Unterzeichnete 
im Hotel de Saxe ein großes Konzert zu ge⸗ 


ben die Ehre haben, wozu fie ein hochverehrtes Pu⸗ 


blikum ganz ergebenſt einladet. 2 ; 
Billets à 10 Sgr. find Abends an der Kaffe von 
6 Uhr ab zu haben. Anfang 7 Uhr. 
25 ; N Chriſtiane Krug. 
HOLM 


288 ene Seeg 
Das Kommiſſionslager acht Thrfifcher Waa⸗ 
ren, in Poſen am Markt Nr. 58., empfiehlt: 
Türkiſchen Rauchtabak, ſowohl geſchnitten als 
in Blattern das Pfund zu 1 Thlr., bei Ab⸗ 
nahme von groͤßern Quantitäten aber zu 27% 
Sgr., verſchledene Tabakspfeifen und Pfeifen⸗ 
roͤhre, verſchiedenartige Acht Tuͤrkiſche ſeidene 
Zeuge in ganzen Skuͤcken, achtes Roſendl ® 
und mehrere andere Gegenſtuͤnde 8 
e ©:8,9+9+5 4 
Nachdem ich ſeit 1835 am hieſigen Feſtungsbau 
als Polier ſelbſtſtaͤndig beſchaͤftigt war, habe ich 
mich in Folge meines beſtandenen Examens hier in 
Poſen als Maurermeiſter etablirt, und verfehle 
nicht, mich einem hochgeehrten Publikum zur Aus⸗ 
führung aller Arten von Bauten ganz gehorſamſt 


u empfehlen. > 
as: C. F. Wührmank, 


wohnhaft St, Martin No, 25, | 


See 


* 
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Rense nn 
Fell: ame Erfinduns, 5 


Unterzeichneter hatein Instrumen- © 
tum contra Pollutiones(instrument £ 
empechant toute pollution) erfunden. 

Dasselbe erreicht, ohne im Geringsten 
Unannehmlichkeiten oder nachtheilige 
Folgen für die Gesundheit herbeizu- 
führen, unfehlbar seinen Zweck, 
wie es durch vielfache Erfahrunge 
bestätigt, und aus Zeugnissen von den 
berühmtesten Aerzten, als vom Herrn % 
Geh. Med. Rath Prof. Dr. Dieffen- 
bach allhier, von dem Herrn Prof. 
Dr. Braun, Prof. Pr. Zerutti, Prof. 
Dr. Carus zu Leipzig u. v. a. ersehen 
Werden kann. Gegen portofreie Ein- 
ana von Vier Thlr. Pr Cour. er- 

hält man besagte Vorrichtung nebst Ge- £ 
brauchs- Anweisung, zugeschickt. Das Bl 
Honorar wird demjenigen zurückge- A 
zahlt, welcher die Unzweckmässigkeit N 
oder "Unwirksamkeit derselben nach- 9 


weisen würde. 2 
Berlin, am 18. Januar 1841. & 
C. Hümmert, 2 


5 
9 
5 
e 


Oranienburger. Strasse No. 24. 


— Fertigung re Arten Moden⸗ Puh, Damen⸗ 
Kleidern, und weißer Waͤſche auf Beſtellung, ſo 
wie mit mannichfaltiger Auswahl aͤcht franzöfifcher 
Parfümerien und Toilctt= Seifen empfiehlt ſi Fin und 
bittet um einen geneigten Zufpruch 

M. Lewando ws ka, 
am Wilhelmsplatz Nro. 2. im Hauſe der Frau 
v. Brzezanska. 


5 


Namen 


Sonntag den 24ſten Januar 1841 


> 


Ball⸗Schuhe für Damen und Herren, ſo wie acht 
Amerikaniſche Gummi- Ueberſchuhe find zu haben 
im Arb Magazin am un No. 81. bei 

F. Behr. 


Ich 1 noch fortwaͤhrend: 
Poſen: Waſſerſtraße No. 4, 
D. Moͤnnich, prakt. Zahnarzt. 


— ——— — —— — 

Gepökeltes Rind⸗ und Schweinefleiſch das Pfund 
zu 3 Sgr. iſt jederzeit zu haben bei: 

Friedrich Röſchke, Walliſchei Nr. 95. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld --Cours- Zettel. 


[Preuss. Cour. 
Den 19, Januar 1841. Zins | 


Fuss. | Brief. Gel 


Staats-Schuldscheine ... ... 4 1037 710575 
Preuss. Engl.-Obligat. 1830 4 100 100% 
Prän.-Scheine d. Seehandlung . | — | 80% | 79% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 35 11025 | — 
Neum. Schuldverschreibungen . | 3% |1025 | — 
Berliner Stadt-Obligationen „. 4 103% | 103% 
Danz. dito v. in J. 1 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 1011 — 
Grosshegz. Posensche Pfandbhr. 4 — 105 
Ostpreussische dito 3, 102 1015 
Pommersche dito 3; 1033 | 102% 
Kur- u. Neumärkische dito 33 1034 1034 
Schlesische dito 3, — 1024 
S u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Wan — 9897 
rr 
Berl. Potsd. Eisen bann 5 12712645 
dto. dto. Prior. Actien. 43 — 1022 
Magd. Leipz. Eisenbalnn — 1135 1125 
dto., dto. Prior. Actien .. — — 102 
Berl. Auh. Eisenbalnn — 2875 103 
dto. dto. Prior. Actien.. 4 1024 — 
PER TE En 
Neue Ducaten — — = 
Friedrichsd’or 2... ..... ..1- 37 13 
Andere Goldmünzen d 5 Thlr. — 7 * 6-4 
Discouto 3333 4 


= r * 


In der „Woche vom 


| - wird die Predigt halten: 15. bis 21. Januar 1841 find: 
a er FFF ᷣͤ V SEEN EERT RUE N E 
Kirchen. Vormittags. Nachmittags. . e 9 
a Dit a Anaven. Mädch. Geschl. Beih. Paare: 
Evangel. Kreuzkirche 2 Super Fischer r. Prediger Friedrich 3 2 4 2 
Evangel. eh 90 Pal Safe recht N dige 3 8 8 — — es — 
au 5 3 N 
Garniſon⸗ ig > Div. Pred. Niefe — — — 44 — — 
Domkirche 5 5 29 9 t Urbanowicz — 1 2 1 2 4 
farrkirche = Grandke — 1 2 3 4 1 
t. Adalbert⸗Kirche | = Manf. Dulinski — 1 DE 2 1 2 
St. Martin⸗Kirche | = Probſt v. Kamienski Re 4 4 2 15 
Deutſch⸗Kath. Kirche. = Regens Pohl Gai Yameite — — — — 
Dominik. Kloſterkirche = Manf,. Balcerowski — — — — — 
Kl. der barmy.Schweft.| = Probſt Urbanowicz = 71 — — N BRT, 2 
Fe v 


7 


